






































Samstag/Sonntag, 09./10. August
Kollekte: HEKS

Samstag, HI. Theresia Benedicta vom Kreuz
17.00 Beichtgelegenheit
17.15 Buss-Rosenkranz (Werktagskapelle)
18.00 Heilige Messe
19.15 Heilige Messe in italienischer Sprache

Sonntag, 19. Sonntag im Jahreskreis
10.00 Heilige Messe
11.00 Heilige Messe in spanischer Sprache (Unterkirche)

Freitag, 15. August, Mariä Aufnahme in den Himmel
10.00 Heilige Messe im APZ (MZR 4. Stock)
19.00 Heilige Messe mit Kräuterweihe

30iger-Amt für Margrit Spörle-Müller und
Elisabeth Luchsinger-Walser
1. Jahrgedächtnis für Maria Horlacher-Huber
Jahrzeit für Walter Näf und Viktor Schütz-Krucker
(anschliessend Eucharistische Aussetzung und Anbetung
bis ca. 20.30 Uhr)

20.00 Heilige Messe in spanischer Sprache, Kräutersegnung
(Unterkirche)

Dienstag, 12. August, HI. Johanna Franziska von Chantal
08.30 Heilige Messe

Mittwoch, 13. August, HI. Pontianus und hl. Hippolyt
06.15 Morgengebet (Bruder Klaus-Kapelle)
08.30 Heilige Messe

Donnerstag, 14. August, HI. Maximilian Maria Kolbe
08.30 Heilige Messe
19.00 Heilige Messe in italienischer Sprache (Werktagskapelle)

Samstag/Sonntag, 16./17. August
Kollekte: Kloster Mariastern Gwiggen

Samstag, HI. Stephan
17.00 Beichtgelegenheit
17.15 Buss-Rosenkranz (Werktagskapelle)
18.00 Familiengottesdienst zum Schuljahresbeginn, gestaltet von

den Erstkommunionkindern aus 2007 (musikalische Gestal­
tung: Kirchenchor & Band)
30iger-Amt für Karl Widmer-Schwizer

Sonntag, 20. Sonntag im Jahreskreis
09.00 Heilige Messe in italienischer Sprache
10.00 Heilige Messe
10.00 Heilige Messe in slowenischer Sprache
11.15 Tauffeier für Cedric Ernst Müller und Alessia Braun

Die Erst- und Zweitklässler haben oben ab­
gebildetes Jahresrad gestaltet, welches die zen­
tralen Kirchenfeste darstellt. Dabei hatten alle
Kinder, wie auch die Leiterinnen sehr viel
Spass. Das Rad schmückt jetzt unsere Unter­
kirche. Hättet ihr nicht auch Lust, bei uns
mitzumachen?
Hier der nächste Termin
für die Erst-, Zweit und
Drittklässler:

Termin
Sonntag, 24. August, 10 Uhr, Unterkirche.
Die Kinder werden jeweils nach Schulklasse
in Gruppen aufgeteilt.
Auf Euer Kommen freut sich das Team
der «Sunntigfiin>.

pw

Schwingerkönig ge­
kürt wurde. Eine
besondere Attrak­
tion der Woche war
das Käsen.
Die Lagergemein­
schaft hatte die Ge­
legenheit, dem Älp­
ler frühmorgens
beim Melken und
anschliessendem
Käsen über die
Schultern zu
schauen. Als Höhe­

punkt des «geistigem> Lagerlebens stand die
Wallfahrt zum Heiligen Bruder Klaus nach
Sachseln und ins Flüeli Ranft auf dem Pro­
gramm. Das Leitungsteam stellte ein sehr
vielfältiges Programm auf die Beine, das allen
Kindern Freude bereitete - vom selber
Schleckzeug machen, bis zur
Älpler-Olympiade war alles dabei. Die 33 Teil­
nehmer setzen sich aus Mitgliedern von Jung­
wacht-Blauring und der Ministrantenschar,
sowie aus Pfarreimitgliedern zusammen.

Neues von der Sunntigfiir-Gruppe
Liebe Erst-Zweit- und Drittklässler!

Maria Himmelfahrt/Kräuterweihe
Ein Brauch, der seit dem 10. Jahrhundert
ganz eng mit Maria Himmelfahrt verbunden
ist, ist die Kräuterweihe (Segnung von Heil­
kräutern). Die Wurzeln des Brauches liegen
im Dunkeln. Die «Legenda aurea», eine
ausserbiblische Schrift, berichtet davon, wie
sich ein wunderbarer Duft verbreitet habe, als
Christus herabgekommen sei, um seine Mut­
ter in den Himmel zu führen. Maria selbst
wird oft als schönste Blume der Schöpfung
bezeichnet. Sie war es, die uns den Sohn Got­
tes, Jesus Christus, das Heil, den Heiland der
Welt geboren hat. \A[enn man gleichzeitig be­
denkt, dass um die Zeit von Maria Himmel­
fahrt die meisten Heilkräuter ihre grösste
Wirksamkeit entfalten und deshalb auch in
dieser Zeit geerntet werden, so spüren wir,
dass eine Kräuterweihe an diesem Tag einen
tiefen Sinn ergibt. Diese Kräuterweihe gehört
also zum besonderen Brauchtum des Maria­
Festes. In ihr kommt zum Ausdruck, dass die
Heilkraft der Kräuter ein Gottesgeschenk ist,
dessen wir uns gar nie genug bewusst sein
können.

aus: Homepage des Wallfahrtsortes Wolfwil

Pfarrer wurde Schwingerkönig
Bericht aus unserem Pfarreilager
In Sörenberg war was los! Die Teilnehmer
des Sommerlagers feierten an diesem Ort ihr
«eidgenössisches Schwing- und Älplerfest».
Es wurde gelacht, getanzt, gemolken, gesun­
gen, gebetet, gelaufen, gewandert und ge­
schwungen. In Pfarrer Beat Muntwyler wurde
ein ganz besonderes Schwingtalent entdeckt.
Dank seinem göttlichen Beistand hatte keiner
gegen ihn eine Chance, so dass er zum
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350.20
72.10

405.55
820.90
446.05
170.90

108.60
446.40
263.40
100.00
150.80
193.10
426.50

Spenden/Kollekten im April 2008
1. Rosenaktion/FO 2637.90
5./6. EK-Firmweekends
Anteil Amriswil
Anteil Biessenhofen
12./13.Antoniush.SO
19./20. St. Josef
26./27. Heilsarmee
30. Jugendarbeit

Alessia Braun, geboren am 17.05.2008,
Tochter des Marco und der Claudia Braun­
Stillhard, Poststrasse 25b, Amriswil

Die heilige Taufe empfangen
am 17. August Cedric Ernst
Miiller, geboren am 6.03.2008,
Sohn des Stefan und der Rahel
Müller-Troxler, Kreuzlingerstrasse 16,
Amriswil

Aus unserer Pfarrei sind verstorben
am 12. Juli:
Francesco Caldarola
* 16.02.1924, wohnhaft
gewesen in der Weiherstl'. 53,
Amriswil

am 15. Juli:
Karl Widmer-Schwizer
* 06.09.1912, wohnhaft gewesen
in der Heimstrasse 15, Amriswil

Aus unseren Pfarreibüchern

Abdankungen
Egger/Jugendarbeit
Natus/Heilpäd.Zentr.
Duft/Bildungsst.S.
Duft/Jugendarbeit
Herzog/Spitex
Meier/Antoniush.SO
Gemperle/FO Mangat.

Die CHOR-Ecke
Probentermine

05. bis 10.08.
SommerferienMUSIK

AN STSTEFAN

10. August, 19 Uhr
«Orgel & Trompete» mit den Gebrüder Rey

17. August, 19 Uhr
Pater Ambros Koch, Einsiedeln

Bibelabend
19. August, 20 Uhr, Don Bosco-Zimmer

Frauengemeinschaft
15. August, 20 Uhr
Regionalgottesdienst zu Maria Himmelfahrt,
Kirche St. Johannes, Romanshorn.
Abfahrt mit Privatautos beim Kirchenpark­
platz, 19.30 Uhr

Familiengottesdienst
16. August, 18 Uhr
Gottesdienst zum Schuljahresbeginn
(Gestaltung: Erstkommunionkinder 2007)

Maria Himmelfahrt
15. August, 19 Uhr, Gottesdienst mit Kräuter­
weihe

Gitarrenkurs
13. August; ab 16.30 Uhr, Don-Bosco-Zimmer

Wichtige Pfarrei-Daten für
Ihre Agenda
Zischtigclub
05. August, 14 Uhl; Kolping-Zimmer

Alle aufgeführten Konzerte finden in
der katholischen Kirche statt.

Morgengebet
13. August, 06.15 Uhr, Bruder-Klaus-Kapelle

31. August, 19 Uhr
Thomas Haubrich

24. August, 19 Uhr
«Meisterkonzert»
Domorganist Willibald Guggenmos,
St. Gallen

Erste Proben nach den Ferien
Kinderchor
15.08.,16 Uhr

Gospel-Chor «rise-up»
12.08.,19 Uhr

Kirchenchor
15.08.,20.15 Uhr

Assisi-Reisebericht
Wie die Firmlinge Assisi erlebten

Todmüde von der langen
Fahrt nach Assisi kamen
wir endlich im Kloster an.
Doch zum Auspacken blieb
uns nicht viel Zeit. Schon um 10 Uhr ging das
Programm los; wir fuhren ins «Sumpfgebiet».
An diesem Tag besichtigten wir zwei Kirchen:
Santa Maria degli Angeh und San Damiano.
Wir erfuhren viel Interessantes über das frü­
here Leben vom Heiligen Franziskus. Sr. Rita
führte uns durch die ganze Altstadt Assisi. Sie
erklärte uns den Unterschied von Arm-Reich,
Ober-Unterstadt und über die Aussätzigen
von früher. Wir waren froh, als wir wieder zu
unserer Unterkunft fuhren und nach dem
Abendessen (von den Nonnen gekocht, sehr
reichhaltig), endlich schlafen konnten. Am
nächsten Morgen fuhren wir voller Motiva­
tion mit dem Car los. Doch als uns klar
wurde, dass uns ein langer und steiler Marsch
nach Cacere bevorstand, dämpfe sich die gute
Laune sofort. Schlussendlich waren wir je­
doch alle stolz auf unsere vollbrachte Leis­
tung. Das Picknik durfte an diesem Tag na­
türlich nicht ausfallen! Gestärkt feierten wir
den Gottesdienst mitten im Wald. Später
hatten wir noch freie Zeit zur Verfügung um
durch Assisi zu ziehen. Am Abend, zurück im
Kloster, vertrieben wir unsere Zeit mit ver­
schiedenen Spielen: Pocker, Ligretto usw. Am
Samstag, dem zweitletzten Tag unserer Pilger­
reise, ging es um 9 Uhr morgens nach Assisi
zum Gottesdienst in der Basilica San France­
sco. Anschliessend machten wir beim schön­
sten Wetter ein Gruppenfoto vor der Kirche.
Nach dem Mittagessen besuchten wir noch
eine Kirche: die Santa Chiara. Darüber gab es
dann ein Quiz. Wieder hatten wir Zeit für uns
und genossen diese sehr. Am Abend stiegen
wir zur Rocca und durften unseren letzten
Abend in Assisi frei verbringen. Schneller als
gedacht, war es schon Sonntag. Wir mussten
alle unsere Koffer packen und die Zimmer
reinigen. Vor dem Frühstück besuchten wir
müde vom Vorabend, den Gottesdienst in der
kleinen Kapelle. Auf dem Rückweg erwartete
uns eine willkommene Überraschung: wir
fuhren nach Rimini, wo wir ein paar Stunden
am Strand verweilen konnten. Die Rückfahrt
nach Amriswil verzögerte sich ein wenig,
doch schlussendlich kamen wir alle mit vielen
schönen Erinnerungen heil an.

Stella und Natascia

Firmweg 2009
Am Mittwoch, 20. August, findet um 19.30
Uhr in der Unterkirche eine Infoveranstal­
tung zum Firmweg 2009 statt. Eingeladen
sind Eltern und Jugendliche. Die künftigen
Firmkandidaten wurden über diesen Termin
bereits schriftlich informiert. Anmeldungen
nehmen Philipp Wirth oder Bernadette
Schneider gerne entgegen (Telefonnummern
siehe Adressteil).
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Pfarramt: Franz Xaver, Tübacherstrasse 8, 9326 Horn
Gemeindeleiter: Jürgen Bucher, T071 841 2263, F071 841 2236
s.j.bucher@bluewin.ch, kathpfarramt.horn@bluewin.ch
www.kirche-horn.ch
Sekretariat: Rita Heeb
Bürozeiten: Montag bis Donnerstag von 08.30 bis 11.30 Uhr und nach
Vereinbarung

Sonntag, 3. August, 18. Sonntag im Jahreskreis
Opfer: Caritas Luzern

10.00 Wort-Gottes-Dienst mit Kommunionfeier

Montag, 4. August, Joh. Maria Vianney, Pfr.von Ars
19.00 Rosenkranz

Mittwoch, 6. August, Verklärung des Herrn
19.30 Ökum. Bibel-Teilen im KGH, Apg 16

Donnerstag, 7. August
09.00 Eucharistiefeier, P.Untere Waid

Freitag, 8. August, Dominikus Ordensgründer
09.30 Wort-Gottes-Dienst mit Kommunionfeier im AH

Sonntag. 10. August, 19. Sonntag im Jahreskreis
Opfer: Caritas Luzern

10.00 Wort-Gottes-Dienst mit Kommunionfeier
«Nachgespräch» in der Oase

Montag, 11. August
19.00 Rosenkranz

Donnerstag, 14. August, Maximilian Kolbe
09.00 Wort-Gottes-Dienst

Freitag, 15. August, Mariä Aufnahme in d. Himmel
19.00 Eucharistiefeier

Jahrzeit für Maria Wäger-Sonderegger und
für Maria Sonderegger-Enderle

Nur das Schiff,
das losgebunden
wird, kann das
Meer erreichen
oder ans andere
Ufer gelangen.
Nur die Knospe,
die sich öffnet,
kann das Licht
empfangen und
ihre Schönheit
entfalten. Nur der
Atem, der losge­

lassen wird, kann Raum schaffen für neues
Leben. Nur das Wort, das ausgesprochen
wird, kann gehört werden und Beziehung
schenken. Nur der Schritt, der gegangen
wird, kann Horizonte weiten und Neuland
entdecken.
Du Herr, bist das Meer des Erbarmens, der
Atem des Lebens, das Wort des Heiles, der
Weg zum Ziel - der Weg nach Hause.

Ute Weiner

Opfer
Im Sonntagsgottesdienst vom 3. und 10. Au­
gust nehmen wir das Opfer für die Caritas auf.
Im Auftrag der kath. Kirche stellen sich
Frauen und Männer in der Caritas CH zur
Verfügung, um die anspruchsvolle Aufgabe
im Dienst am Nächsten wahrzunehmen, sei
es in der Katastrophenhilfe, in Notlagen von
Völkern und Volksgruppen. Diese Einsätze,
unter oft schwierigen Bedingungen zu erbrin­
gen, verlangen entsprechendes Fachwissen
und finanzielle Leistungen. Unsere Un­
terstützung und Solidarität ist unvermindert
gefragt.
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Taufe
Im Sonntagsgottesdienst vom 12. Juli wurde
durch das Sakrament der Taufe Sophia Elena
Bruggmann in die Kirche aufgenommen. Wir
gratulieren auch an dieser Stelle den Eltern
Andrea und Fabio Bruggmann Bavaro, Him­
melrichstrasse 8, herzlich und wünschen der
Familie viel Freude und Gottes Segen auf dem
spannenden Weg mit ihrer Tochter.

Ökumenisches
Bibel-Teilen
Der ökum. Bibelkreis
trifft sich am Mitt­
woch, 6. August,
19.30 Uhr, zu einem
weiteren Bibelteilen
im KGH. Im Zentrum
steht Kp 16 der Apos­
telgeschichte. Einan­
der zuhören und mit­

teilen, wo der Text berührt, herausgefordert
oder zu Fragen angeregt hat, bringt eine ver­
blüffende Vielfalt, eine nicht für möglich ge­
haltene Auslegung von «bekanntem> Texten
zum Vorschein. Auch wer nur schnuppern
möchte, ist herzlich willkommen, der Kreis
ist offen!

uNachgespräch)) in der Oase
Nach dem Sonntags-Gottesdienst vom
10. August, wird zu einem weiteren «Nachge­
spräch» in die Oase eingeladen. Alles was
sich um Kirche, Gottesdienst, Glaube dreht,
Sie bewegt, zu Fragen anregt, kann in diesem
kleinen Kreis angesprochen werden. Jeder
darf, keiner muss sich äussern.

Engagiertenabend in der Oase
Am Dienstag, 12. Aug. treffen sich die Pfar­
reiengagierten um 19 Uhr in der Kirche zu
einem Kurz-Impuls «Musik bewegt». Danach

geht's zum gemütlichen Teil in die Oase,
wo bei Grillwurst und Bürli, viel Raum für's
Gespräch bleibt!

Pfarreiratssitzung
Der Pfarreirat trifft sich am Samstag,
16. August um 8 Uhr im Pfarramt-Büro
zu einer weiteren Sitzung.

Edith Stein, die HI. des Monats
Edith Stein kam am 12. 10.1891 als jüdisches
Kind wohlhabender Eltern in Breslau zur
Welt. 1922 konvertierte sie zum kath. Glau­
ben und wollte Nonne im Karmeliterorden
werden, was ihr zunächst verwehrt wurde.
1933 konnte sie in den Orden eintreten und
legte 1938 ihre Gelübde ab. Am 1.1.l939 floh
sie vor den Nationalsozialisten in ein Kloster
nach Holland, wo sie später von ihrer eigenen
Priorin verraten wurde. Am 2.8.1942 wurde
sie mit ihrer Schwester
Rosa verhaftet, am
7.8. nach Auschwitz
deportiert und dort in
der Gaskammer er­
mordet.

In der Kirchen­
Nische können Sie
eine umfassendere
Kurzbiographie nach­
lesen.

Gesangs-Konzert in Horn
Am Fr 15. Aug. gastieren um 19 Uhr im KGH
die zwei bekannten Musikerinnen Barbara
Hensinger, Mezzosopran und Margareth
Schicker-Looser, Klavier. Beide haben eine
professionelle Ausbildung (Musikhochschule
Zürich bzw. Opernschule Stuttgart). Sie wer­
den einen emotional hoch stehenden Lieder­
zyklus vortragen. Zur Deckung der Unkosten
wird eine Kollekte erhoben.



Pfarramt St. Mauritius: Hefenhoferstrasse 2, 8580 Sommeri
Pfarrer Joachim Schlich, T071 411 3775
Sekretariat: Angela Kappeier
T und F0714111917
kath.sommeri@bluewin.ch
Bürozeiten: Mittwoch 13.45 bis 16.15 Uhr
Freitag 08.15 bis 11.15 Uhr

St. Mauritius

Sonntag, 3. August - 18. Sonntag im Jahreskreis
Kollekte nach Ansage

Samstag - HI. Eusebius, HI. Petrus Julianus Eymard
17.00 Rosenkranz

Sonntag
09.30 Pfarreigottesdienst

Montag, 4. August - HI. Johannes Maria Vianney
18.30 Rosenkranz für die Kranken und Verstorbenen

in unserer Pfarrei

Dienstag, 5. August - Weihe der Basilika
Santa Maria Maggiore in Rom
19.15 Eucharistiefeier

Freitag, 8. August - HI. Dominikus
19.15 Eucharistiefeier. Jahrzeit für Erieh Hungerbühler-Zeberli,

Sommeri

Sonntag, 10. August -19. Sonntag im Jahreskreis
Kollekte nach Ansage

Samstag - Fest HI. Theresia Benedieta
vom Kreuz

17.00 Rosenkranz

Sonntag
09.30 Pfarreigottesdienst

Montag, 11. August - HI. Klara von Assisi
18.30 Rosenkranz für die Kranken und Verstorbenen

in unserer Pfarrei

Dienstag, 12. August - HI. Johanna Franziska von Chantal
19.15 Eucharistiefeier

Freitag, 15. August - Hochfest Mariä Aufnahme
in den Himmel
19.15 Eucharistiefeier mit Kräutersegnung

Beichtgelegenheit
Am Herz-Jesu-Freitag, 5. September, von
18.30 bis 19.00 Uhr und jederzeit auf Anfrage.

Die Innenrenovation
unserer Kirche beginnt am Montag, 4. August
und dauert bis zum 5. September 2008. Bis
Bettag finden alle Gottesdienste in der Kapelle
der Bildungsstätte Sommeri statt.

Schönstattgruppe
Wir treffen uns am
Montag, 11. August 2008
Montag, 8. September 2008
Zeit und Treffpunkt können direkt bei
Nicolas Fleischmann, Tel. 071 411 01 38,
angefragt werden.

Das Hochfest Mariä Aufnahme
in den Himmel
feiern wir am Freitag, 15. August um
19.15 Uhr. Es werden Kräuter und Blumen
gesegnet.

Pfarreiwallfahrt
zur Klosterkirche Johannes in Alt St. Johmm
am Samstag, 16. August
Sammeltour:
11.30 Stadthaus Amriswil
11.35 Auenhofen, Schreinerei Rempfler
11.38 Sonnenberg, Rest. Roter Oepfel
11.40 Dozwil, Rest. Brückenwaage
11.45 Hefenhofen, Fam. Edwin Hungerbühler
11.50 Niedersommeri, Pfarrhaus
11.55 Obersommeri, Rest. Rössli
12.00 Kümmertshausen

12.03 Engishofen, Darfplatz
12.05 Oberaach, Rest. Post

Über die Schwägalp erreichen wir mit dem
Car von Bruno unseren \!\Iallfahrtsart Alt
St. Johann. Für den Mittagskaffee ist im Rest.
Rössli für uns ein Platz reserviert. Um 15Uhr
feiern wir in der Johannes-Kapelle bei der
ehemaligen Klosterkirche St. Johann mit Pfar­
rer Joachim unseren Gottesdienst. Nach einer
kurzen Führung durch das ehemalige Kloster
fährt uns Bnmo mit seinem Car über Wattwil
wieder unserer Heimat zu. Auf dem Heimweg
lassen wir uns in einem Bergrestaurant mit
einem guten Znacht verwöhnen. Für Carfahrt
und Nachtessen (exkl. Getränke) wird ein
Unkostenbeitrag von Fr. 15.00 eingezogen.
Kinder und Jugendliche bis 17 Jahre reisen
gratis mit. Die Wallfahrt wird bei jedem Wet­
ter durchgeführt, kleine Programmänderun­
gen sind möglich. Programme mit Anmelde­
formularen liegen ab anfangs August in der
Kapelle der Bildungsstätte auf. Anmeldungen
bitte bis Dienstag, 12. August an Ferdy Rutis­
hauser, Tel. 0714111406. Der Pfarreirat freut
sich auf eine frohe Wallfahrt!

Für den Pfarreirat: F. Rutishauser

Herzlichen Glückwunsch
zum 88. Geburtstag am 5. August
Herr Jakob Mäder-Marquart, Sommeri
zum 80. Geburtstag am 8. August
Frau Agnes Huser-]ud, Dozwil

Im Namen der ganzen Pfarrei gratulieren wir
Ihnen herzlich zum Geburtstag und wün­
schen Ihnen immer gute Gesundheit und
viele glückliche und zufriedene Tage im kom­
menden Lebensjahr. Gottes Segen möge Sie
immer begleiten!

Religionsunterricht
1. Klasse Adelheid Jäckle,
Donnerstag, 21. August
2. Klasse Karin Flury,
Donnerstag, 14. August
3. Klasse Karin Flury,
Donnerstag, 21. August
4. Klasse Karin Flury,
Dienstag, 19. August
4. Klasse Rita Fleischmann,
Dienstag, 19. August
5./6. Klasse Norbert Schalk,
Dienstag, 12. August
5./6. Klasse Karin Flury,
Dienstag, 12. August

Auf Ende des vergangenen Schuljahres
beendeten Frau Judith Himmelberger aus
Romanshorn nach 15 Jahren, Frau MariaI1l1e
Hutter aus Amriswil nach ebenfalls langjähri­
gem Wirken sowie Frau Beatrice Bischof aus
Halden ihre Tätigkeit als Katechetinnen bei
uns. Wir danken ihnen allen für ihren wert­
vollen Dienst in der religiösen Erziehung un­
serer Jugend.
Im neuen Schuljahr begrüssen wir ganz herz­
lich Frau Adelheid Jäckle aus Amriswil und
Herrn Narbert Schalk aus Bussnang im Kreise
unserer KatechetInnen und wünschen ihnen
viel Freude bei uns in ihrer verantwortungs­
vollen Aufgabe.

Die Kirchenvorsteherschaft
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Für die Seelsorge zuständig: Alfred Keller, Pfarrer
Hagenwil 31, 8580 Amriswil
T071 411 3457
Sekretariat: Ruth Jäckle-Popp, Hagenwil 41,8580 Amriswil
T071 411 6208 oder 071 411 0232
pfarreibuero_hwil@bluewin.ch

St. Johannes der Täufer

Sonntag, 3. August - 18. Sonntag im Jahreskreis
Opfer für die Kirchenrenovation

09.30 Hauptgottesdienst mit Predigt

Montag, 4. August
08.30 HI. Spätmesse. Dreifaltigkeitsmesse.

Dienstag, 5. August
08.30 HI. Spätmesse. Stiftmesse für die Pfarrei.

Mittwoch, 6. August - Fest Verklärung des Herrn
08.30 Festmesse

Donnerstag, 7. August
08.30 HI. Spätmesse. Stiftmesse für Die Pfarrei.

Freitag, 8. August
08.30 HI. Spätmesse. Stiftmesse für die Pfarrei.

Samstag, 9. August
17.00 Armenseelenrosenkranz und Beichtgelegenheit.
19.30 HI. Abendmesse mit Predigt

Sonntag, 10. August -19. Sonntag im Jahreskreis
Opfer für Gwiggen

09.30 Hauptgottesdienst mit Predigt

Montag, 11. August
08.30 HI. Spätmesse. Jahrzeit für Alphons Angehrn-Marquart.

Dienstag, 12. August
08.30 HI. Spätmesse. Jahrzeit für Albert Angehrn-Edelmann.

Mittwoch, 13. August
08.30 HI. Spätmesse
14.00 «Frohes Alter» Pfarreiraum

Donnerstag, 14. August
08.30 HI. Spätmesse

Freitag, 15. August - Fest Maria Aufnahme in den Himmel
08.30 Festmesse

Samstag, 16. August
13.00 Trauungsgottesdienst
17.00 Armenseelenrosenkranz und Beichtgelegenheit
19.30 HI. Abendmesse mit Predigt

Mittwoch, 6. August
Das Fest der Verklärung des Herrn verbindet
uns mit der orthodoxen Kirche: Sie feiert es
seit alter Zeit, an diesem Tag, im Westen ist es
schon seit 850 bekannt. Verklärung Christi ­
gefeiert in den Ferien-Hochsaison - empfinde
ich wie einen vielversprechenden Prospekt:
So ist es mit Jesus, so wird es sein mit ihm;
und darum ist es gut, mit ihm im Bunde zu
sein, bei ihm zu bleiben!

Maria Aufnahme in den Himmel
Wie nahe sich Himmel und Erde durch Jesus
Christus gekommen sind, bezeugt das heutige
Marienfest. Seine Mutter, die ihm das
menschliche Leben gegeben hat, empfing von
ihm das göttliche; sie die dem Gottessohn
eine würdige Wohnung auf Erden gegeben
hat, nahm er zu sich in die himmlischen
Wohnungen. Sie, die Magd des Herrn, wurde
zur Himmelskönigin erhoben.
In Maria erkennen wir, welchen Grundsatz
im Reiche Gottes gilt: Nur so weit einer sich
auf Gott hereinlässt und aufnimmt, so weit
kann auch Gott ihm einmal Raum geben im
Himmel, nur so weit einer Gott dient, so weit
kann er dort bei Gott herrschen.
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((Frohes Alter»
Am Mittwoch, 13. August um 14 Uhr treffen
wir Seniorinnen und Senioren zu einer fro­
hen Spielrunde im Pfarreiraum. Nach einem
Begrüssungswort der Leiterin des Teams,
bleibt noch genügend Zeit, miteinander ins
Gespräch zu kommen und zum Gedanken­
austausch. Was noch fehlt, das ist ihre Teil­
nahme!

Dankesschreiben
Uznach, St. Otmarsberg, den 23. Juni 2008
Liebe Pfarrei von Hagenwil
Wieder durfte ich am letzten Sonntag mit Ih­
nen in Hagenwil Eucharistie feiern und zwar
aus Anlass des Patronatsfestes, St. Johannes
des Täufers. Und wieder haben mich die
Gottesdienstbesucher in Hagenwil nicht
enttäuscht. Am Samstagabend und am Sonn­
tagvormittag waren alle Aug und Ohr bei der
heiligen Feier. Am Sonntag hatten wir aller­
dings besonderen Grund zur Freude: Die
Kirchenchöre von Muolen und Hagenwil san­
gen wirklich wunderbar! - In beiden Gottes­
diensten schwang offenbar etwas Besonderes
mit, so dass das Opfer für unsere Missions­
aufgaben sage und schreibe 2200.- Fr. ergab.
Dafür sage ich allen Spendern auch im Na­
men aller, die in den Missionen von diesem
Opfer profitieren, ein Herzliches VergeIts
Gott. Gott möge allen mit viel Glaubens­
freude und Glaubenskraft vergelten! Wir
Benediktiner - Missionare feiern jeden Tag

für unsere Wohltäter und deren Anliegen.
So sind Sie alle auch immer dabei.
Auf Wiedersehen.
Mit freundlichen Grüssen

Ihr Pater Benno

Dankesbrief von Pfarrer Kovacs Gabor
aus Rumänien
Gelobt sei Jesus Christus

Liebe Gläubige der Kirchgemeinde Hagenwil
Ich als Seelsorger der Gläubigen von Kovas­
zna und Kommando sage mit tief empfunde­
ner Liebe Danke für die Güte der Gläubigen
von Hagenwil.
1000 Franken sind ein grosses Geschenk. Mir
habt ihr die Gabe anvertraut, dass ich sie nach
meinem Gewissen zum besten Wohl der
Armen Menschen verwenden werde. Meine
ersten Worte: Vergelt's Gott! ER belohne Euch
für Eure Gutmütigkeit und Offenherzigkeit.
Der Apostel Paulus sagt: Geben ist die grös­
sere Glückseligkeit als erhalten. Wenn ich die
mir anvertraute Gabe austeile, erfahre ich
beide Formen der Evangeliumslehre. Durch
meine seelsorgerische Erfahrung sehe ich die
traurige Wahrheit, dass die Reichen immer
reicher und die Armen immer ärmer werden.
Wir müssen die Armen wahrnehmen und ih­
nen helfen.
P.S. Das Original und der Brief in der ganzen
Länge sind hinten in der Kirche aufgehängt.

B.Käpfli



Kunst am Altar 11I

«Heilig, heilig, heilig» rufts vom Kreuz herab

Das Kreuz, eines der ältesten religiö­

sen Symbole der Menschheit, beglei­

tet praktizierende Katholiken und Ka­

tholikinnen auf Schritt und Tritt: In der

Ferne winkt es vom Kirchturm herab.

Auf dem Friedhof stehen Kreuze ne­

ben Grabsteinen. In zahlreichen Kir­

chen lassen Kreuzwegstationen die

Passionsgeschichte aufleben. Um

1200 fand das Altarkreuz Eingang in

die lateinische Kirche. Auf eine

Stange gesteckt, wandelte es sich

zum Vortragekreuz, das in der rö­

misch-katholischen Kirche beim feier­

lichen Einzug zur Messe, bei Prozes­

sionen, Begräbnisfeiern, Gräberseg­

nungen oder Wallfahrten verwendet

wird. Vortragekreuze sind alle nach

dem gleichen Schema gebaut: Ein la­

teinisches Kreuz trägt an seinen En­

den so genannte Drei- oder Vier­

pässe. In diese kleeblattartigen Orna­

mente sind jeweils Medaillons

eingelassen, die vorne oft die vier

Evangelisten, hinten die vier Kirchen­

väter darstellen. Häufig ist in der

Kreuzvierung auf der Vorderseite ein

Christuskorpus, auf der Rückseite

eine Marienstatue angebracht.

In der katholischen Pfarrei Wuppe­

nau darf an Beerdigungen jeweils ei­

ner von drei Ministranten mit dem

Vortragekreuz aus dem 18. Jahrhun­

dert die kleine Prozession vom

Totenhaus zum Grab auf dem nahe­

gelegenen Friedhof anführen. Das

mit Silberblech beschlagene Kreuz

aus der Werkstatt des Rapperswiler

Goldschmieds Felix Rüssi hat Selten­

heitswert. Die Medaillons auf der

Vorderseite sind nämlich aus Email.

Darauf hat der Künstler mit zarten

Farben die Symbole der vier Evange­

listen gemalt: Der geflügelte Löwe

steht für Markus, der geflügelte Stier

für Lukas. Johannes schwebt als Ad­

ler in den Lüften. Der Mann im blau­

roten Gewand mit grünen Flügeln auf

dem vierten Medaillons repräsentiert

Matthäus. Die Symbole stammen

aus biblischen Texten, wurden aber

nicht seit jeher mit den Evangelisten

in Verbindung gebracht. In Offb. 4,

6-8 rufen vier geflügelte Wesen,

in deren Mitte Gott thront, «Heilig,

heilig, heilig ist der Herr, Gott, der

Allmächtige, der war und der ist und

der kommt.» Löwe, Stier, Mensch

und Adler erscheinen in dieser
Gottesvision als Throntiere, die Gott

HUldigung und Lobpreis darbringen.

Text und Bilder: Barbara Ludwig
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Gegen Suizid-Beihilfe
Position der Schweizer Bischöfe

Die Schweizer Bischöfe lehnen - wie sie in einer
Presseerklärung mitteilten - jeden Versuch, «organi­
sierte und gewerbsmässig betriebene Beihilfe zum
Selbstmord» gesetzlich zu etablieren ab. Wer das
Leben und die Menschenwürde achte, könne Selbst­

tötung weder billigen noch fördern.

Organisierte Suizidbeihilfe widerspreche nicht nur dem

christlichen Menschenbild, sondern auch dem Men­

schenbild der Bundesverfassung. Die in Aussicht ge­

stellte Einführung von «minimalen Sorgfalts- und Bera­

tungspflichten» für Suizid-Organisationen ist jedoch für

die Schweizer Bischöfe «untragbar». Mit der Einhaltung

und Kontrolle dieser Pflichten würde den Suizid-Organisa­

tionen, ausser der staatlichen Duldung, unweigerlich

auch eine staatliche Legitimation zugebilligt. Nach Sicht

der SBK kann nur das Verbot der organisierten und

gewerbsmässigen Beihilfe zum Selbstmord die «ange­
messene Lösung» sein.

Beihilfe zur Selbsttötung widerspreche der grundlegen­

den Pflicht zum Schutz allen menschlichen Lebens. Wört­

lich heisst es in der Mitteilung: «Es ist ein Fehlurteil zu

meinen, man dürfe oder müsse sogar dem ausdrück­

lichen Selbsttötungs-Wunsch eines Menschen entspre-

Aufruf zur Einheit
Lambeth-Konferenz in Canterbury

Das Ehrenoberhaupt der anglikanischen WeItgemein­

schaft, Erzbischof Rowan Williams von Canterbury,
rief an der Lambeth-Konferenz, die Ende Juli statt­
fand, die sich streitenden Bischöfe seiner Kirche zur
Einheit auf.

Die internen Konflikte über Frauen, über homosexuelle

Priester und die angespannten Beziehungen der Bischöfe

zueinander schwächten das Christentum und den Bund

aller Getauften, gab Williams zu bedenken. Rund 650

Bischöfe der anglikanischen Weltgemeinschaft trafen

sich zur Lambeth-Konferenz. Das höchste Beratungs­

gremium der Anglikaner, das nur alle zehn Jahre tagt,

stand unter dem Vorzeichen der drohenden Spaltung.

Mehr als 200 konservative Bischöfe, zumeist aus afrika­

nischen Ländern, protestierten gegen eine zunehmende

Liberalisierung der anglikanischen Kirche. Sie warfen

Williams FÜhrungsschwäche vor und schlossen sich zu

einer Gemeinschaft bekennender Anglikaner zusammen.
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ehen. Der Suizidwunsch entspringt

selten einem freien Willensent­

scheid, sondern ist praktisch immer

vom Druck der Umstände erzwun­

gen: vom Druck der Schmerzen, vom

Gefühl der Sinn- und Aussichtslosig­

keit oder von der Rücksicht auf die

Belastung der Angehörigen.»

Ausbau der Palliativmedizin
Das Mitleid mit Leidenden müsse

die menschliche Zuwendung ins

Auge fassen. Dazu gehöre auch die

Sterbebegleitung, die auf zahlreiche

ehrenamtlich Tätige angewiesen sei.

Es sei Aufgabe der Kirche selbst,

den Leidenden und Sterbenden

Kraft des Gebetes und der Sakra­

mente sowie durch die Präsenz von

Seelsorgern beizustehen. Vom Staat

sei zu fordern, dass er sich deutlich

stärker für den Ausbau der Palliativ­

medizin engagiere.

Ungewohnt deutliche Worte
Williams bemühte sich, einen weite­

ren Zerfall der anglikanischen Welt­

gemeinschaft zu verhindern. Seine

ungewohnt deutlichen Worte fanden

jedoch bei den konservativen Angli­

kanern kein Gehör: Sie lehnten die

am 18. Juli in Oxford veröffentliche

Erklärung, den Versuch Williams

zur Versöhnung der Anglikanischen

Kirchengemeinschaft, mit der Be­

gründung ab, dass dieses «Anglican

Covenant» sich zu sehr auf die

Kirche als Institution konzentriere

und die Lehre der Heiligen Schrift

vernachlässige.
Kipa/red

Oecumenica
Label zeichnet aus

Die Arbeitsgemeinschaft Christ­
licher Kirchen in der Schweiz
(AGCK) zeichnet ab November

2008 die ersten Projekte mit dem
Oecumenica-Label aus. Dies wird
für die beispielhafte Umsetzung
der Charta Oecumenica verliehen.

Gemeinsame Gottesdienste, Bahn­

hofkirchen oder Tierschutzprojekte

über die kirchlichen Grenzen hinaus:

Die Arbeitsgemeinschaft Christlicher

Kirchen in der Schweiz zeichnet mit

dem neuen Label ökumenische Pro­

jekte von Einzelpersonen, Kirchge­

meinden, Pfarreien oder kirchlichen

Organisationen aus - europaweit

neu für einen nationalen Kirchenrat.

Lokale, regionale, überregionale und

nationale Projekte, die christliche

Konfessionen verbinden, können zur

Auszeichnung gemeldet werden.
Eine Kommission überprüft, ob alle

relevanten Kriterien zur Labelverlei­

hung erfüllt sind. Das Präsidium der

AGCK verleiht dann auf Antrag der

Kommission die Auszeichnung.

Öffentlichkeitsarbeit
Das Oecumenica-Label hilft, ökume­

nische Projekte bekannt zu machen,

schreibt die AGCK. Es zeigt, was ge­

meinsam möglich ist und dass Öku­

mene in unserem Land lebt. Ziel ist

es, Kirchen zu ermutigen und ver­

mehrt sichtbar zu machen, dass sie

in Jesus Christus eins sind: Zu­

sammenarbeit und gemeinsames

Gebet trotz traditioneller Unter­

schiede.

Hinweis: www.agck.ch/Projekte/
Oecumenica-Label



Bistum St.Galien

Gallus, Otmar, Wiborada und Notker
St. Gallen feiert die Jubiläumsjahre der Bistums-Heiligen

Von 2009 bis 2012 gedenken
die Verantwortlichen im Bistum
St. Gallen der vier Heiligen, die
das kirchliche Leben in dieser Re­
gion massgeblich geprägt haben.

Das Jubiläum des heiligen Otmar soll

im Jahre 2009 im Zeichen jener

Menschen stehen, die sich heute

gleichsam als seine Nachfolgerinnen

und Nachfolger um alte, kranke, psy­

chisch, physisch und sozial Benach­

teiligte kümmern. 2010 ist kein be­

sonderes Jubiläumsjahr, denn der

heilige Notker, der vierte wichtige

Heilige im Bistum St. Gallen, ist 840

geboren und 912 gestorben, was

keine Zahl zum Feiern ergibt. Er war

jedoch zu seiner Zeit als Dichter und

Musiker berühmt. In Bezug auf die­

sen Heiligen wird dieses Jahr den

vielen haupt- und ehrenamtlich Täti­

gen in der Kirchenmusik, in den Chö­

ren und in der Liturgie gewidmet

sein. Da die heilige Wiborada als Pa­

tronin der Bibliotheken gilt und als

erste Frau der Kirchengeschichte

von Papst Clemens 11. heilig gespro­

chen wurde und somit als Patronin

der Frauen gilt, wird im Jahre 2011

der unermüdliche Einsatz vieler

Frauen im kirchlichen Umfeld ins

Zentrum der Feierlichkeiten rücken.

Der heilige Gallus, der dem Kanton

und der Stadt den Namen gab,

setzte den christlichen Grundstein in

dieser Region. Im Jubiläumsjahr

2012 wird sein Lebensweg, der Spu­

ren hinterlassen hat und zugleich

auch in die Zukunft weist, als Vorbild

gewürdigt.

2009: 1250 Jahre Otmar
Otmar gilt als Vertreter der klassi­

schen christlichen Nächstenliebe,

denn er lebte die Sorge um die

Kranken und Ausgestossenen vor.

Nach seiner Priesterweihe wurde der

Alemanne Otmar zum Vorsteher der

Einsiedelei des Gallus im Hochtal der

Steinach ernannt und baute 719 die

Zelle zum Kloster aus. Die Mönche

folgten ab 747 der Benediktinerre­

gel. Als Abt baute Otmar das erste

Haus für Aussätzige in der Schweiz

und nahm Kranke, Blinde und Arme

in einem weiteren Bau auf. Er gilt

deshalb als «Urvater» der Kranken­

pflege und der Sozialarbeit in

St. Gallen.

2010: Notker
Notker war der Sohn einer Adelsfa­

milie, der wegen seines Sprachfeh­

lers ins Kloster St. Gallen gebracht

wurde und heute noch «der Stamm­

ler» genannt wird. Er wurde als Schü­

ler in klassischer Sprache und Litera­

tur ausgebildet und führte später

das Kloster als Leiter der Schule zur

Blüte. In einer Biografie über Karl

den Grossen beschrieb er eher ein

Idealbild als historische Tatsachen.

Sein Hauptwerk war ein Hymnen­

buch, das einen Höhepunkt mittelal­

terlicher Dichtkunst darstellt. Es wird

auch erzählt, dass Notker die Melo­

die eines Pfingstliedes nach dem

Takt eines Mühlrades geschrieben

habe.

2011: 1075 Jahre Wiborada
Wiborada lebte als Reklusin in einer

Zelle bei der Magnus-Kirche von

St. Gallen. Beim Einfall der Ungaren

gab sie den Rat, die Klosterbiblio­

thek von St. Gallen auf die Insel Rei­

chenau auszulagern und rettete so­

mit die Bibliothek, die das älteste

Buch in deutscher Sprache aus dem

Jahr 720 sowie das um 920 in

St. Gallen entstandene älteste Lie­

derbuch der Welt enthält. Ohne Bü­

cher und ohne Bibliotheken, und

damit ist nicht nur die Stiftsbibliothek

in St. Gallen gemeint, wäre die Aus­

breitung der Religionen nicht möglich

gewesen, denn jeden Tag und be­

sonders jeden Sonntag steht das

Wort Gottes, festgehalten im «Buch

der Bücher» im Mittelpunkt der Got­

tesdienste.

201.2: 1400 Jahre Gallus
Gallus war ein irischer Mönch, der

um 590 mit dem Missionar Colum­

ban ins alemannisch-rätische Grenz­

gebiet im Raum Bregenz zog. Nach

Meinungsverschiedenheiten blieb er

allein in der Schweiz zurück und

baute eine Klause im Steinachtal,

die später von Otmar geführt wurde.

Als Heiliger wird Gallus mit einem Bä­

ren dargestellt, der ihm nach der Le-

Der Heilige Gallus, dargestellt mit dem Pilgerstab, da er aus

Irland in das Gebiet der heutigen Stadt St. Gallen einge­

wandert war. (Glasfenster in der St. Martinskirche Arbon).

Bild: Beat Gschwend

gende beim Bau der Klause geholfen haben soll. Gallus

ging gegen heidnische Bräuche an und wurde bald als

Streitschlichter und Weiser anerkannt. Sein Grab wurde

zum lokalen Wallfahrtsort und die Verehrung des Heiligen

verbreitete sich rasch im süddeutschen Raum, im Elsass

und in der deutschsprachigen Schweiz. Otmar gab der

Abtei - hundert Jahre nach Gallus Tod - den Namen

St. Gallen.

Aus einem Mediengespräch: Ruth Jung
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II1II Thurgau

Text und Bild: Thomas Mühlebach

Ein Fest für das ganze Jahr
Die Feierlichkeiten für das Jubiläum

beschränken sich nicht auf ein Wo­

chenende. «Hat man das ganze Jahr,

kann das Jubiläum der Vielfalt des

Wirklichen gerechter werden», erklärt

Pfarrer Leo Schenker. In diesem Zuge

folgten auf den Eröffnungsgottes­

dienst am 21. Oktober 2007 viele

Veranstaltungen das ganze Jahr hin­

durch. Neben verschiedenen Gottes­

diensten fanden auch Mittagessen

oder Tage der offenen Türe statt. Nun

folgen noch die Höhepunkte: der

Jubiläumsgottesdienst am 17. August

und eine Dankwallfahrt der Pfarrei

zum Muttergottesheiligtum im Kloster

Einsiedeln. Aber wie Leo Schenker

meint: «Nicht ein einzelner Anlass,

sondern das ganze Jahr macht das

Fest aus.» Verschiedene Vereine wirk­

ten und wirken bei den Festivitäten

mit, auch die Kirchvorsteherschaft,

die Katechetinnen und das Organisa­

tionskomitee zeigten grossen Einsatz.

«Die Freude an Gott ist eine treibende

Kraft».

Bild: Rabert Barer

auch das Alters- und Pflegeheim

erwähnt, welches nach einer Bauzeit

von etwa einem halben Jahr einen

Neubau erhalten hat. Das der Kirche

gehörende, sich selbst finanzierende

Heim, entstand 1862, als die Kirchge­

meinde eine Armenanstalt einrichtete.

Später im 19. Jahrhundert forderte

die Kirchvorsteherschaft zwei Schwe­

stern vorn Kloster Ingenbohl an, die

von da an wichtige Vorarbeit voll­

brachten. Erst 1962 wurde bei einer

Kirchgemeindeversammlung be­

schlossen, die Armenanstalt in ein

Altersheim umzubauen. Der Bau des

Altersheim «Sunnewies» war 1964

abgeschlossen; vom Kanton als

Alters- und Pflegheim anerkannt

wurde es aber erst 1996. Nun wurde

die ganze Anlage modernisiert. Ins­

besondere die sanitären Anlagen ent­

sprachen nicht mehr den modernen

Anforderungen. Aus drei alten wurden

zwei neue Wohnungen, so dass nun

24 grosszügige Wohnungen bereit

stehen.

Die Geschichte des Pfarrei- und Glaubenslebens in Tobel reicht weit zurück.

Bild: Festschrift zum Jubiläum «300 Jahre Pfarrkirche SI. Jahannes Tobel"

Im Jubiläumsjahr stehen in Tobel verschiedene Feierlichkeiten an.

Am 23. Oktober 1707 wurde die pfarrkirche in Tobel zu
Ehren des heiligen Johannes des Täufers und Evange­
listen geweiht. Rund 300 Jahre später wird dieses Er­
eignis als Jubiläum gefeiert; nicht an einem einzigen
Tag, sondern das ganze Jahr hindurch. Der Höhepunkt
bildet ein Jubiläums-Festgottesdienst in der pfarrkirche.

«Glaube bewegt, bereichert und beglückt»
300-jähriges Jubiläum der Katholischen Pfarrei Tobel

Obwohl in Tobel das 300-jährige Jubiläum gefeiert wird,

geht die Geschichte des Pfarrei- und Glaubensleben bis

ins 9. Jahrhundert zurück, als die Kapelle Braunau erst­

mals erwähnt wird. 1523 bis 1531 durfte - während der

Reformation - kein katholischer Gottesdienst abgehalten

werden. Die Gegenreformation gelang 1531 nach der

zweiten Schlacht von Kappe!. Im 17. Jahrhundert wurden

die dort bestehende Kirche und der Friedhof in Tobel zu

klein. Man beschloss, den Wehrturm, der im 13. Jahrhun­

dert zur Sicherung des damaligen Ritterhauses diente, als

Glockenturm für die neue Kirche zu nutzen. Jedoch mus­

sten die Gläubigen immer wieder den Kirchenbau in Farm

von Kollekten unterstützen, da die Baukosten den Kirchen­

fonds überstiegen.

Als die Kirche 1707 fertig gestellt war, konnte der Bischof

von Tricca Conradus Ferdinandus - am 23. Oktober

die Kirche von Tobel zu Ehren des heiligen Johannes des

Täufers und Evangelisten feierlich einweihen und segnen.

Doch beispielsweise die Turmuhr war wegen der schlech­

ten Finanzlage auch 1713 noch immer nicht bezahlt. Im

Laufe der Jahre wurde die Kirche immer wieder renoviert;

besonders markant zeigt sich der Umbau der Empore

1984. Heute umfasst die Kirchgemeinde Tobel die politi­

schen Gemeinden Tobel-Tägerschen, Braunau und AffeI­

trangen.

Ein neues Heim zum Jubiläum
Zum 300-Jahr-Jubiläum gestalteten Josef Wiesli und

Robert Barer eine Festschrift, welche die Geschichte der

Katholischen Kirche in Tobel erzählt. Vom Beginn, anhand

einer Urkunde, bis heute zu diesem Jubiläum. So wird
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Pastoralräume 11

Drei «Kleine» wollen zusammenbleiben
Pastoralraum 3: Altnau, Güttingen, Münsterlingen

Bereits seit sieben Jahren arbeiten
die drei Pfarreien Altnau, Güttin­
gen und Münsterlingen eng mit ei­
nem gemeinsam ausgearbeiteten
Konzept zusammen. Dieser Ver­
trag wird als Einheit wahrgenom­

men, die gut funktioniert.

Unter der Leitung von Anne Zorell­

Grass hatte der Vorstand des Deka­

nats Arbon beschlossen, den Seel­

sorgeverband Altnau-Güttingen­

Münsterlingen, der seit einigen Jah­

ren zusammengewachsen ist, in ge­

nau dieser Form bei der Bistums­

leitung als künftigen Pastoralraum

vorzuschlagen. Die bisherigen Inves­

titionen an Zeit und Aufwand wusste

das Bistum zu schätzen, als es dem

Vorschlag zustimmte, obwohl sich

die Menschen in ihren Lebensge­

wohnheiten weit über die Grenzen

des Verbands hinaus orientieren.

Geographisch betrachtet liegt der

Seelsorgeverband im Dreieck
Romanshorn-Amriswil-Kreuzlingen

denkbar ungünstig. Würde man je­

doch die beiden Gemeinden Bottig­

hofen und Scherzingen - die zu

Münsterlingen gehören an Kreuz­

lingen und auf der andern Seite

Uttwil und Kesswil - der Pfarrei

Güttingen zugehörig - an Romans­

horn angliedern, fiele der Verband

auseinander.

Anlass zu Diskussionen
Innerhalb des Dekanats Arbon

sorgte der Vorschlag des Seelsorge­

verbands, einen eigenen deckungs­

gleichen Pastoralraum anzustreben,

sowohl aus pastoraler als auch aus

staatskirchenrechtlicher Sicht für

Diskussionen; dessen sind sich auch

die Beteiligten bewusst.
Rein zahlenmässig ist der Seelsorge­

verband mit 3300 Katholiken im

Verhältnis zu den anderen geplanten

Pastoralräumen - relativ klein, wobei

die Zahl allein kein absolut entschei­

dendes Kriterium ist. Der Seelsorge­

verband hat wie alle anderen Pasto­

ralräume im Dekanat Zeit, die Vor­

schläge zu prüfen und Überlegungen

zu Vor- und Nachteilen anzustellen.

Zuerst werden sich Vertreterinnen

und Vertreter der einzelnen Pfarreien

treffen und den geplanten Pastoral­

raum kritisch betrachten. Wenn sie

sich auf dieser Ebene einig sind und

Änderungsvorschläge einbringen

wollen, müssen sie einen begründe­

ten Antrag stellen. Danach wird aus

allen vier Pastoralräumen des Deka­

nats je eine Person in der Steue­

rungsgruppe vertreten sein. Dabei

werden alle Ergebnisse aus den

Diskussionen gesammelt und be­

sprochen und in das weitere Vorge­

hen miteinbezogen.

Vernetzung weiter fördern
«Schon jetzt treffen sich Seelsor­

gende, Behördenvertreter und Ange­

stellte des Seelsorgeverbandes zu

regelmässigen Austauschsitzungen,

in denen rückblickend und voraus­

schauend geplant, koordiniert und

analysiert wird, um stets effizient ar­

beiten zu können und die Vernetzung

zu fördern. Dies wird auch in einem

Pastoralraum so bleiben", ist Kate­

chet und Jugendarbeiter Norbert

Schalk überzeugt. In der Katechese,

bei den ausserschulischen Kinder­

und Jugendangeboten sowie bei den

Liturgien für Jugendliche werden die

Anlässe auch weiterhin für die drei

Pfarreien Altnau, Güttingen und

Münsterlingen gemeinsam an einem

Ort angeboten. Markus Gmünder,

Kirchgemeindepräsident von
Münsterlingen, sieht die enge Zu­

sammenarbeit im bestehenden

Seelsorgeverband als eine Organi­

sationsform, die auf Dauer errichtet,

verbindlich und stabil ist. Auch in

Zukunft werde sie dafür sorgen, den

Menschen im Pastoralraum nahe zu
sein. «Ein vielfältiges Seelsorgean­

gebot mit einer einfachen, direkten

Teamleitung und theologischer

Sachkompetenz trägt dazu bei, dass

im Verband gemeinsame, ortsüber­

greifende Anlässe als Gemein­

schaftskirche erlebt werden", stellt

Gmünder fest.
Brigitta Rölli, Kirchgemeindepräsi­

dentin von Altnau, kann sich durch­

aus einen Zusammenschluss der

Die drei Pfarreien Altnau, Güttingen und Münsterlingen, die

im so genannten «Mostindien" liegen, sind schon seit Jahren

in einem Seelsorgeverband zusammengeschlossen.

Bild: Thomas Mühlebach

drei Kirchenvorsteherschaften vorstellen, da es immer

schwieriger wird, jemanden für die Übernahme eines sol­

chen Amtes zu finden.

Doch der Blick über die Grenzen des Pastoralraumes hin­

aus und zu den Mitarbeitenden anderer Pastoralräume,

welche dieselben Aufgaben wahrnehmen, ist zum jetzi­

gen Zeitpunkt sehr wichtig und wird immer notwendiger.

«Dabei stellt sich die Frage, ob die Grösse des neuen

Pastoral raumes sinnvoll und die Selbstständigkeit länger­

fristig gehalten werden kann. Es ist zu vermuten, dass in

absehbarer Zeit eine Annäherung an einen Pastoralraum

der Nachbarschaft unumgänglich sein wird, um

Ressourcen zu nutzen, Arbeitsabläufe zu vereinfachen

und sich gegenseitig zu entlasten. Diese Zusammen­

arbeit könnte schon mit der abgeschlossenen Umset­

zung aller Pastoralräume im Dekanat angegangen wer­

den", äussert sich Norbert Schalk vorausschauend.
Ruth Jung

Was halten Sie vom Pastoralraum 3? Entspricht er Ihren

Vorstellungen von einem sinnvollen pastoralen Lebens­

raum? Schicken Sie Ihre Meinung an:
redaktion@forumkirche.ch oder per Post: Redaktion

forumKirche, Postfach 234, 8570 Weinfelden
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!IIII Kurse· Tagungen

Buchtipp

Das grosse Buch der biblischen

Rätsel
Spielend die Bibel entdecken - mit

dem grossen Buch der biblischen
Rätsel: Es bietet 170 Möglichkeiten
für einen Streifzug durch das Alte
und Neue Testament. In drei Schwie­
rigkeitsgraden finden sich für die
ganze Familie Aufgaben, die Neu­
gierde und Interesse wecken möch­
ten, die Begriffe und die biblischen
Geschichten nachzulesen und so
das Buch der Bücher besser kennen
zu lernen. Die Lösungen im Anhang
helfen zusätzlich, Wissenslücken zu

schliessen.
"Das grosse Buch der biblischen
Rätsel» für die ganze Familie.
Autoren: Renate und Karl-Hermann
Schneider. Erschienen im Benno
Verlag Leipzig. Preis: Fr. 18.80.
IBSN 978-3-7462-2415-2.

Sonntagslesungen

3. August
18. Sonntag im Jahreskreis
Erste Lesung: Jes 55, 1-3
Zweite Lesung: Röm 8, 35, 37-39
Evangelium: Mt 14, 13-21

10. August
19. Sonntag im Jahreskreis
Erste Lesung: 1 Kön 19, 9a, 11-13a

Zweite Lesung: Röm 9, 1-5
Evangelium: Mt 14, 22-33

Über die Website des Bistums St. Gallen ist
ein Link aufgeschaltet zu einer Infosite auf
www.kath.ch zur Person von Mutter Maria
Bernarda und verschiedenen begleitenden
Themen wie Heiligsprechung, Anlässe, Reisen,
Heilige in der Schweiz, Alle sind berufen.

II1II Zur Heiligsprechung von
Mutter Maria Bernarda Bütler
Am 12. Oktober 2008 wird
Mutter Maria Bernarda Bütler
durch Papst Benedikt XVI. heilig
gesprochen. Die gebürtige

Aargauerin Verena Bütler aus
Auw, mit Ordensnamen Maria

Bernarda, war Gründerin der Missions-Franzis­
kanerinnen von Maria Hilf in AltstättenjSG

und wanderte 1888 mit sechs weiteren
Schwestern nach Ecuador aus.

Hinweis: Ansichtsexemplare sind gratis zu
beziehen bei: WeltWeit, Postfach 345,
1701 Freiburg, Tel. 026 4221136,
E-Mail: info@weltweit.ch

"WeltWeit»: Was andere Völker schreiben
Für einmal widmet die Missionszeitschrift
"WeltWeit» ihr Dossier nicht einem brisanten
Thema, sondern stellt Bücher aus der Schweiz
und aus Ländern der Dritten Welt in den
Vordergrund. So bietet sie Lesestoff für die Fe­
rienzeit. Das Porträt der Schriftstellerin Anne­
marie Schwarzenbach zeigt die tragische Ge­

stalt, die auch an ihrem 100. Geburtstag nicht
unumstritten ist. Ihre Auslandreisen quer durch
Europa, nach Iran und Kongo wecken nach wie
vor grosses Interesse. Die neue Ausgabe
"WeltWeit» enthält zudem auch Auszüge aus
drei Neuerscheinungen: "Von Microsoft in den
Himalaya» von John Wood, "Die Hälfte der
Sonne» von Chimamanda Ngozi Adichie und

"Tausend strahlende Sonnen» von Khaled
Hosseini. Wie in jeder Ausgabe sind auch dies­
mal Besprechungen von aktuellen Büchern
aufgefÜhrt.

ISCHER KIRCHENMUSIKVERBAND

23. August, 9.30 bis 12.00 Uhr,
13.30 bis 16.00 Uhr
Kath. Kirche St. Stefan Amriswil
Impulse für die Praxis - Frei­
burger Orgelbuch - frei gewählte
Werke
Dieter Hubov
Kurs wird finanziert vom Kath.

Kirchenmusikverband und vom
Thurg. Organistenverband
bis 20. August an Dieter Hubov,
Bühlstr. 1000, 9320 Arbon,
Tel. 071440 0191.
dieterhubov@bluewin.ch

Datum:

Ort:
Inhalt:

Anmeldung:

Leitung:
Kosten:

!IIII Orgelkurs
Mit dem Schwerpunktthema "Freiburger Orgel­
buch» bietet der katholische Kirchenmusikver­
band einen Orgelkurs an.

II1II Lernen mit Kopf,
Herz und Hand

Unter dem Motto "Gut zu
wissen» findet vom

4. bis 14. September das
Lernfestival 08 mit zahlreichen

Veranstaltungen in der ganzen
Schweiz von Mitgliedern der katholischen Ar­
beitsgemeinschaft für katholische Erwachse­
nenbildung KAGEB statt. Das Programm um­
fasst Angebote zu Zeitfragen sowie Beratung
von Einzelpersonen, Gruppen oder Teams.
Im Bildungshaus Kloster Fischingen findet
man in den barocken Räumen eine ideale
Infrastruktur für Tagungen, Seminar und Kurse.

Zu KAGEB gehören auch die Arbeitsstelle für
Kirchliche Erwachsenenbildung in Weinfelden
sowie das Internationale Blindenzentrum
IBZ in Landschlacht. In Teufen bietet das
Bildungshaus Fernblick Meditationen und
Exerzitien an. Das Bildungshaus Gutenberg
Balzers in Liechtenstein lädt zu Angeboten in
Persönlichkeitsbildung und Spiritualität ein.
Auch im Ausbildungs- und Tageszentrum Stein

ebenfalls in Liechtenstein, finden
Kurse für Erwachsene statt.

Hinweis: Übersicht der Veranstaltungen der
Erwachsenenbildung KAGEB unter
www.kageb.chjphp?&na=1.0.0.0.d,
Veranstaltungen des Lernfestivals unter
www.lernfestival.chj001alc_0405_de.htm.
Informationen: KAGEB Geschäftsstelle,
Antonia Fuchs-FreyjVreni Fehr-Hegglin, Alpen­
quai 4, 6002 Luzern 7, Tel. 061227 59 80,
E-Mail: info@kageb.ch
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Radio Top
4. bis 9. August: Ingo Bäcker

11. bis 16. August: Markus Hediger

Montag bis Samstag, ca. 6.45 Uhr

Chilefenschter
3. August: ChristiCjn Bundeli

10. August: Christian Bosshard

Sonntags nach den 8-Uhr-Nachrich­

ten bis 8.30 Uhr

Schaffhauser Fernsehen SHf

2. August: Birgit Wintzer

9. August: Birgit Wintzer

Samstags ab 19.00 Uhr

Radio Munot

2. August: Heini Schaffner

9. August: Eva Baumgardt

Jeden Samstag, 18.50 Uhr

Anderssprachige Missionen· Radio und Fernsehen l!!IIl

Radio

«Morgengeschichte". Impuls zum neuen Tag vom 4. bis

9. August mit Walter Däpp, vom 11. bis 16. August mit

Elisabeth Zurgilgen. 6.40/8.50 Uhr DRS1.

Samstag, 2. August

Zwischenhalt. Unterwegs zum Sonntag mit den Glocken

der röm.-kath. Kirche St. Clara Basel. 18.30 Uhr DRS1.

Sonntag, 3. August

Ökumenische Predigt. Franziska Loretan-Saladin,

Theologin, Luzern und Luzia Sutter Rehmann, Theologin,

Binningen. 9.30 Uhr DRS2.

Sonntag, 10. August

Römisch-katholische Predigt. Rita Bausch, Theologin,

Tägerwilen. 9.30 Uhr DRS 2.

Fernsehen

Samstag, 2. August

Wort zum Sonntag. Fridolin Wyss. 19.55 Uhr SF1.

Sonntag, 3. August

Katholischer Gottesdienst. Aus der Autobahnkirche in

Adelsried. 9.30 Uhr ZDF.

Samstag, 9. August
Wort zum Sonntag. Barbara Schmutz. 19.55 Uhr SF1.

Sonntag, 10. August

Sternstunde Religion. Die Entstehung des Christentums

aus dem Judentum oder umgekehrt? 10.00 Uhr SF1.
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II Kalenderblatt . Zum Schluss

In der Reihe "Zum Schluss" kommen Ansichten und
Meinungen zu Wort: Unser Team besteht aus acht
Personen, die abwechselnd unsere letzte Seite mit
Impulsen, Berichten und Betrachtungen gestalten.

Ob die Schnapszahl den am 08.08.08 Getrauten

eine glücklichere Ehe verheisst? Hoffen wir's. Die

Standesämter jedenfalls sind ausgebucht und ha­

ben auf Hochbetrieb umgestellt. Auf allzu aus­

schweifende Zeremonien müssen die Paare ange­

sichts des Ansturms indessen wohl verzichten.

Cecile Lehmann

Eine Schnapszahl bewegt. Man braucht nicht aber­

gläubisch zu sein, um diesem Datum besondere

Bedeutung zuzuschreiben. Während es den einen

ausserordentliches Glück verspricht, bedeutet es

für andere eine Zahlenspielerei, beugen sie ihrer

Vergesslichkeit vor oder wollen gar sicher gehen,

dass sie die Ziffern im Ehering auch in beschwips­

tem Zustand noch entschlüsseln können. Der Ent­

stehung des Begriffs dürften immerhin übermässi­

ger Alkoholkonsum und damit verbundene Doppel­

bilder zugrunde liegen.

Am 08.08.08 um 08.08 (abends) werden die

Olympischen Spiele in Peking eröffnet. Ein Zufall?

Im Reich der Mitte verspricht die Zahl 8 immerhin

nicht nur Glück, sondern auch Reichtum und Ge­

winn. Und China ist vorbereitet. Einmal mehr wird

eine Olympiade der Superlative versprochen und

erwartet. Und das chinesische Volk freut sich rie­
sig. Freuen wir uns mit ihm, über die Olympiade,

über die chinesische Gastfreundschaft, über faire

Spiele und glückliche Sieger, aber auch über die

Schnapszahl. Wo viele an deren Symbolik glauben,

erhöht sich auch die Wahrscheinlichkeit von selbst­

erfüllender Prophezeiung. So häufig wie in den ver­

gangenen Jahren sind solche Daten übrigens nicht:

Schon ab 2013 müssen wir uns wieder gedulden.

11 Impressum· Arileitszeit:ell Sei\HltaJ'iait:

32 forumKirche I 15-2008

An die Abonennten: Adressänderungen sind
an das jeweils zuständige Pfarramt Ihrer
Wohngemeinde zu richten. In der Stadt
Schaffhausen Wohnhafte an die Katholische
Kirchenverwaltung, T 052 624 51 51.
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